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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Kgl . Postämtern und Pe-irbat-n. Donnerslag » 5 . Septem Ser

Amtliches.
*

( Maul - und Klauenseuche .) Da größere
Seucheugefahr besteht, werden für -Ort und Feldmark
Grömbach sämtliche Wiederkäuer und Schweine bis aus
weiteres unter polizeiliche Beobachtung gestellt.

Die P f e r d e m u st e r u n g im OA . Calw findet
statt : am 17 . Sept . in Calw , Hirsau , Erustmuhl , Lieben-
zcll ; am 18 . Sept . in Obcrreichenbach , Oberkollbach,
Röthenbach , Würzbach ; am IM Sept in Liebelsberg , Neu¬
bulach , Altbulach , Oberhaugstett , Martinsmoos , Zwerenberg,
Hornberg , Aichhalden , Oberweiler , Aichelberg ; am 20 . Sept.
in Neuwciler , Breitenberg , Oberkollwangen , Schmieh , Sommen-
hardt , Tcinach , Zavelsteni ; am 21 . Sept . in den östlichen
Bczirksgcmcindeu.

Erna n n t wurde der Amtsgerichtsschreibcr Mayländer
in Freudenstadt zum Bezirksnotar in Ochseuhausen.

Versetzt wurde der Postsekretär Sigle in Calw auf
die P ostsckrctärstelle für den höheren Dienst bei der General¬
direktion der Posten und Telegraphen.

Ltirrsetz «rri.
Der Zar ist auf dem Wege nach Frcdensborg , er hat

seine große Beglückungsreise angetreteu , in der ein neues
Friedenssymptom erblickt werden darf . Daher ist sie allent¬
halben mit Genugthuung begrüßt worden , wenn man davon
absiehk, daß sie in Oesterreich - Ungarn einigen Schwarzsehern
Kopfschmerzen bereitet hat . Es ist kaum zu glauben , aber
es ist Thalsache , daß an der Donau Befürchtungen hinsicht¬
lich der Danziger Entrcvue ausgemacht find , als ob dort
Abmachungen getrosten werden könnten , bei denen die öster¬
reichischen Interessen zu kurz kämen . Die Beklemmungen
sind hinfällig , Graf Vülow wird Deutschland so wenig , wie
es Fürst Bismarck gcthan hat , in die Verlegenheit bringen,
zwischen Rußland und Oesterreich wählen zu müssen . Ruß¬
land aber will mit den europäischen Nachbarn in Frieden
leben . Daher geht Graf Lambsdorff auf der Rückreise von
Frankreich auch nach Wien . Die Nachricht dürfte genügen,
um die Pessimisten in Oesterreich von ihren Aengstcn zu
befreien.

In Frankreich ist man von der Zarenreise natürlich
entzückt und die Commentare der russischen Presse dazu ge¬
fallen dort nicht , weil sie anssprechcn , was klar vor aller
Augen liegt , daß nämlich die Beziehungen zwischen Frankreich
und Deutschland sich gebessert haben . Dies zu hören , von
ihren nächsten Freunden zu hören , bereitet den Franzosen
lediglich bei dieser Gelegenheit Unbehagen ; im Großen und
Ganzen hatte sich das französische Volk längst darein ge¬
sunden , daß die Regierungen in freundlicherem Tone mit¬
einander reden.

In Deutschland beschäftigt sich die öffentliche Meinung
außer mit der Zarenreisc noch vorwiegend mit dem Gum-
binner Mordprozcß , mit dem Zolltarif und mit der Sühue-
misfion des Prinzen Tschun . Die Unterbrechung der Reise
gehört jedenfalls nicht zu den angenehmeren Erfahrungen
im politischen Leben ; die Angelegenheit hat jetzt aber durch die
Entschließung des Kaisers , Welcher auf das Zeremoniell
des Kotau verzichtete , dagegen nur den Empfang des
Prinzen Tschun in Potsdani zugestand , ein befriedigendes
Ende gefunden.

Ein trauriges Jubiläum hat Abdul Hamid I I . in Kon¬
stantinopel gefeiert . Fünfundzwanzig Jahre ist er an der
Regierung , er hat wiederholt Anläufe genommen , in seinem
Reiche Ordnung zu schaffen, er hat zur Unterstützung auf
diesem Weg Europäer , auch Deutsche , herangezogen , aber
sein Ziel hat er nicht erreicht . Er ist zu sehr Orientale,
um energisch mit der orientalischen Wirtschaft aufräumen
zu können . Er muß fortwährend gegen Widerstände im
Innern kämpfen , die ihm zeitweise über den Kopf wachsen,
und dazu kommen dauernd Verwickelungen mit dem Aus¬
lande , deren Lösung ihm noch schwerer fällt als dieNiedcr-
haltung der Mißvergnügten im engeren Reiche . Immer
wieder macht er den Versuch , die Europäer ebenso zu be¬
handeln wie seine Unterthanen , obwohl er sich längst über¬
zeugt haben könnte , daß er damit nicht dnrchkommt . Er
hat in den letzten Tagen erst wieder die Erfahrung ge¬
macht, als er Frankreich mit Versprechungen abspeisen
wollte . Ganz so ernst , wie es sich ausnimmt , ist der Kon¬
flikt allerdings nicht ; er hätte auf glimpflicherem Wege
bcigelegt werden können , als geschehen ist, wenn nicht Herr
Constans so große Sehnsucht nach Paris gehabt hätte.
Die französische Regierung ist ihrem Botschafter schließlich
cntgegengekommeu . Sie hat ihm die Probe , ob er zur
rechten Zeit krank werden kann , erlassen , indem sie ihn ab¬
berief. Infolgedessen wurde der Großvezicr krank, und ein
Ministerrat ohne ihn beschloß, Frankreich Nachgiebigkeit auf
der ganzen Linie zu — versprechen.

Bekanntmachungen aller Art finden die erfi. '. z-
reichfie Beibreitung.
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Landesnachrickteu.
* Egenh a u sen, 4 . Sept . Das seit Mitte August

entlaufene Schwein , welches sich in den Waldungen der
Umgebung Herumtrieb , von verschiedenen Personen betroffen
wurde , aber immer wieder davonlief und sich seiner Freiheit
in den Waldesgründen erfreute , scheint nun doch nicht mehr
zu existieren . Alles Suchen in der letzten Zeit war ver¬
geblich , jedenfalls hat ihm ein lüsterner Gourmand den
Garaus bereitet und verwendet die Beute zum neuen Sauer¬
kraut . Vielleicht verleiht das Auge des Gesetzes auch noch
die Würze zum frugalen Male.

* Calw, 2 . Sept . Heute früh erdröhnten mächtige
Böllerschüsse , um den Tag von Sedan anzukündigen . In
den Straßen erklangen die Weisen der Tagwacht und ver¬
schiedener patriotischer Lieder . Vom Turm der Stadtkirche
ertönte der Choral „ Nun danket alle Gott "

. Die Staats¬
und städtischen Gebäude haben geflaggt . Die Schüler der
Volks - und Mittelschule hatten zu Ehren des Tages nach¬
mittags keine Schule . Von mittags ^ 1 Uhr bis Uhr
konzertierte die Stadtmusik vor dem Waldhorn . (C. W .)

* Wildbad. Das Sängerfcst des Enzgaues findet
am 18 . September hier statt . Am Wettgesang beteiligen
sich 15 Vereine , außerdem haben sich noch eine große An¬
zahl weiterer Sangesbrüder angemcldet . Das Preissingen
selbst findet in der neuerbauten Turnhalle statt.

* Rottweil, 31 . August . In Gößlingeu machte sich
vorige Woche der achtjährige Knabe des Stiftungspflegers
beim Maschiuendreschen am Göpel zu schaffen und kam in
das Kammrad , wobei ihm der rechte Fuß ganz gebrochen
und außerdem gräßlich gequetscht und zerrissen wurde.
Nach Anlegung eines Verbandes wurde der bedauernswerte
Kleine in das Maricnhospital nach Stuttgart verbracht , wo¬
selbst er gestern an Blutvergiftung gestorben ist. Dieser
Unglücksfall wie auch der nachfolgende mahnt von neuem
zur Vorsicht . — In Rothenzimmern , O . A . Sulz wollten
mehrere noch nicht schulpflichtige Kinder mit einer am
Boden liegenden Sense das Mähen probieren . Dabei traf
eines derselben ein anderes so unglücklich in den Fuß , daß
die Schlagader verletzt wurde und das Kind verblutete . Es
wurde von den Seinigeu als Leiche aufgefunden . — Eben¬
daselbst fiel ein 37 Jahre alter verheirateter Bauer vom
leeren Garbenwagen und brach das Genick. (St . - Anz .)

* Stuttgart, 2 . Sept . Vom Präsidenten des württemb.
Kriegerbundes sind für die Beisetzung des Prinzen Weimar
bezüglich der Kriegcrvercine des Landes u . a . folgende An¬
ordnungen getroffen worden : Die Vereine des württ . Krieger -
blindes bczw. Abordnungen derselben bilden Spalier vom
Trauerhaus ab und müssen sich in der Reihenfolge des
Eintreffens , ohne Rücksicht auf Orts - oder Bezirkscinteilung
oder alphabetische Folge , aneinanderreihen . Die mit Trauer¬
flor zu versehenden Fahnen sind auf dem rechten Flügel
der Vereine aufgestellt und werden bei der Vorüberfahrt des
Trauerwagcns gesenkt . Den Ordnern ist unbedingte Folge
zu leisten . Auf dem Friedhofe ist wegen des beschränkten
Raumes keine Möglichkeit zur Aufstellung der Vereine . Für
die M tglieder des Landesausschusses , der Revisionskommission
und die Bezirksobmäuner ist in Aussicht genommen , soweit
sie sich nicht ihren Vereinen anschlicßen , daß sie sich im
Trauerzuge dem Präsidium anreihen.

* Von S . Maj . dem König ist als Predigttext für die
am Sonntag , den 6 . Okt . d . I . stattfiudende kirchliche Feier
des bevorstehenden Allerhöchsten Geburtfestes Ihrer Maje¬
stät der Königin in den evangelischen Kirchen des Landes
die Stelle : 2 . Korinth . 9 , 8 : „ Gott kann machen , daß allerlei
Gnade unter euch reichlich sei , daß ihr in allen Dingen
volle Genüge habt und reich seid zu allerlei guten Werken"
bestimmt worden.

* Am Sonntag vormittag 9 Uhr entstand am Hotel
Marquardt in Stuttgart ein größerer Auflauf , indem
ein Mitglied der Heilsarmee zn singen und zu predigen
begann bis die Polizei einschritt und ihn auf die Bahnhof¬
wache mituahm.

* Friedrichshafen, 2 . Sept . Die Stadtgemeinde
hat dem Seeblatt zufolge sämtliche Feuerwehrleute gegen
Todesfall im Dienst mit einer Summe von 2000 Mk . ver¬
sichern lassen.

*
(Verschiedenes .) In Un term arch th al er¬

stickten letzter Tage 2 Kinder im Alter von 1H bis 2 Jahren.
Dieselben waren während der Abwesenheit der Eltern mit
einem älteren Bruder zu Hause in einer verschlossenen Stube.
Durch Spielen mit Zündhölzchen geriet der Strohsack in
Brand und die Stube füllte sich mit dichtem Rauch . Zwei
Kinder erstickten , das dritte streckte seinen Kopf durchs Katzen¬
loch und schrie um Hilfe . Die Feuerwehr konnte den Brand
alsbald löschen . — Hauptmann Kuörzer , Kompagniechef der
8 . Komp , des 3 . ostasiat . Juf . -Regts . , sandte kürzlich an Schult¬

heiß Kettemann von Lautenbach 60 Mk . 30 Pfg . zur Er¬
richtung einer Gedenktafel für den in China gefallenen
Musketier Chr . Herdtfelder . Wie Hauptmann Knörzer
schreibt , ist die Sammlung für den genannten Zweck noch
nicht abgeschlossen , da etwa ein Drittel seiner Mannschaft
noch nicht in Deutschland angclangt ist . — In Stötten
(Geislingen ) leitete der Sohn des Oekonomen Roth , ein
zur Zeit in Ferien weilender Student , einen mit Bauziegeln
beladenen Wagen . Plötzlich scheuten die Pferde vor dem
herankommenden Zuge , rissen ihren Leiter zu Boden , gingen
mit dem schweren Lastwagen über den hilflos Daliegenden
weg und verletzten ihn derart , daß er bald darauf starb . —
Einer Bötin in Cannstatt kam dieser Tage ihr Hand-
Wägelchen abhanden . Nun kam laut „ Neckarbotc " ein Schul¬
knabe zu ihr und gestand reuevoll , daß er im Verein mit
seinen Kameraden den Wagen gestohlen und ihn zu einem
Maler gebracht habe , um ihn frisch anstreichen zu lassen.
Die hoffnungsvollen Burschen hatten im Sinn , den sauber
hergerichteten Wagen zu verkaufen . — In Ulm wurde am
Samstag der Postschaffner Frick wegen Verdachts , seit
längerer Zeit Postsendungen ihres Inhalts beraubt zu haben,
vom Postwagen weg in Hast genommen . Man fand in
seiner Tasche ein gestohlenes Zigarrenkistchen und eine Haus¬
suchung förderte noch eine Menge gestohlener Gegenstände
zu Tage . — Im Amtsgerichtsgcsängnis iu Ulm erhängte
sich der wegen Unterschlagung von Gütersendungen inhaftierte
Güterschaffuer Joh . Merz von dort an einen Hosenträger.

* Ein boshafter Witzbold in Rastatt schrieb an zwei
dortige Möbeltransporteure einen Brief mit der Aufforde¬
rung am Montag morgen mit dem Möbelwagen vor die
Wohnung des Herrn Oberst v . Seydewitz vorzufahren zwecks
Umzugs desselben . Die entstellte Unterschrift lautete auf den
Namen des Herrn Oberst . Als die beiden Unternehmer
auf dem Markt zusammentrafen , wurden sie schon stutzig,
und als sie gar den Herrn Oberst besuchen wollten , war
dieser im Manöver und seine Familie auf der Reise . Von
Versetzung also keine Spur.

* Mainz, 2 . Sepr . Gestern wurde auf Anordnung
des Korpskommandeurs von Lindequist auf der Parole kund¬
gegeben , daß cs sämtlichen Mannschaften in dem Bereiche
des 18 . Armeekorps bei Vermeidung von Arreststrafen ver¬
boten worden ist , wo cs auch sei , unsittliche oder sonst an¬
stößige Lieder zu singen.

* Frankfurt a . M ., 2 . Sept . (Mit 50,000 Mark
verschwunden .) Die Architekten -Firma Bcck und Grüne¬
wald schickte am Samstag ihren Buchhalter Wendland mit
50,000 Mark zur Pfälzischen Bank und zum Bankhaus
v . Erlanger und Söhne mit der Weisung , das Geld dort
eintragen zu lassen . W . ist seitdem verschwunden , ohne das
Geld abgeliesert zu haben . Die Firma hat deshalb Anzeige
bei der Staatsanwaltschaft erstattet.

* Berlin, 2 . Sept . Der Inhaber der Getreide - und
Versicherungsfirma Louis Stargard hat sich wegen Familien-
verhältnissen , Geschäftsrückgang und Verlusten beim Ge-
trcidegeschäft erschossen.

* Berlin, 2 . Sept . Eine Extraausgabe der „ Ostas.
Korresp .

" meldet , daß der Kaiser aus eigenster Initiative
dem Prinzen Tschun hat mitteilen lassen , daß er ihn in
Potsdam und zwar allein , nur von einem Dolmetsch be¬
gleitet , zu empfangen geruhen wolle . Der Prinz dankte
telegraphisch für diese „ gnädige Behebung der Schwierig¬
keiten.

" Die Audienz wird am Mittwoch oder Donners¬
tag sein.

* Der Ostdeutschen Volkszeitung zufolge ist der Polizei
in Gumbinnen ein mit Namensunterschrift versehenes
Schreiben zugegangen , das die Polizei dem Gericht der
2 . Division übersandte . Der Briefschreiber spricht von
einem früheren Dragoner , der Mitschuldiger oder Begünstiger
der Ermordung des Rittmeisters v . Krosigk sei. Das Ober¬
kriegsgericht habe einen Unschuldigen verurteilt , der wirkliche
Mörder sei zu fassen.

* Potsdam, 3 . Sept . Prinz Tschun ist heute nach¬
mittag kurz nach halb vier Uhr auf dem hiesigen Bahnhof
eingetroffen . Im Zuge befanden sich außer den chinesischen
Würdenträgern General Höpfner und Major Lüttwitz . Zum
Empfang waren erschienen der Kommandant von Potsdam,
Geueralmajor Molkte , Platzmajoc Hauptmann Schwerin
und der Polizeidirektor Graf Gernstorff . Nach gegenseitiger
Vorstellung bestieg der Prinz mit einem chinesischen Würden¬
träger und General Höpfner den Wagen zur Fahrt nach
dem neuen Orangerie -Gebäude . Das Gefolge begab sich
ebenfalls in Wagen dorthin.

* Aus Neuwied wird vom 30 . August berichtet:
Gestern abend wurde am Casbacher Tunnel ein Radfahrer
namens Stieldorf aus Erpel , der für seine Mutter einen
Arzt in Linz holen wollte , von drei Italienern ermordet.

!



Die Italiener hatten auf dem Bahnhof skandaliert und

waren , als Polizei kam, geflohen . Sie hatten sich an dem
Tunnel versteckt , glaubten in dem Radfahrer einen Verfolger
und überfielen ihn . Einer der Mörder wurde sogleich ver¬

haftet , die beiden anderen flohen rheinaufwärts.
* Beim Rittergutsbesitzer Westmann auf Gr ei sitz bei

Sagan sind 3000 Zentner Kartoffeln für die englischen
Truppen in Südafrika bestellt worden . Die Lieferung muß
am 1 . Oktober beendet sein . Da werden die Buren einmal

deutsche Kartoffeln zu essen bekommen.
* Unter der heißen Sonne Kameruns und fern von der

Aufsicht gesitteter Menschen überwucherte im Hauptmann
von Besser die rohe Natur . Er mißhandelte die ihm unter¬

gebenen schwarzen Soldaten so unbarmherzig , daß er jetzt
vom Berliner Kriegsgericht zu 7 Monaten Festung ver¬
urteilt wurde . Von der Anklage wegen Vergehens gegen
das Leben eines Untergebenen wurde Besser freigesprochen.
Die Verkündung der Gründe des Urteils erfolgte „ mit Rück¬

sicht auf die militärischen Interessen " unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit.

Ausländisches.
* Wien, 2 . Sept . Bankier Moritz Freund verübte

gestern einen Selbstmordversuch . Freund , der mit hervor¬
ragenden Firmen in Verbindung stand , erlitt während der

jüngsten Kursstürze namhafte Verluste.
* Budapest, 2 . Seplbr . Der „ Magyar Orszag"

meldet aus Bukarest die Verhaftung eines russischen Spions.
Dieser soll mit zahlreiche, : angesehenen Rumänen verkehrt
haben und wichtige militärische Geheimnisse für Rußland
mitgeführt haben . Das Blatt meldet auch , daß Rumänien
die Grenzwache längs des Prurh verdoppelt habe und drei

Regimenter bereit halte , was auf bevorstehende Mobilisi-
rungen schließen lasse.

* Welchen Deutschen kann es nach Prag ziehen , wo
der Deutsche kaum seines Lebens sicher ist und wo von
rabiaten Tschechen alles vertschecht wird ? Alle Straßen
und Plätze , ja selbst die Straßenbahnen tragen nur tschechi¬
sche Aufschriften . Auf deutsche Fragen erhält man zu¬
meist eine unfreundliche , nicht selten gar keine Auskunft.
Aus diesen Gründen ist der Fremdenverkehr in Prag fort¬
während zurückgegangen . Die deutschen Reisenden werden
immer seltener , und somit kommt auch weniger Geld in die
Stadt . Das empfinden die tschechischen Wenzel überaus

unangenehm . Um eine Besserung zu schaffen, haben sie
sich an den Statthalter gewendet und dieser hat die

Polizeidirektion von Prag angewiesen , jede übellautende
Nachricht über Prag sofort in den Zeitungen zu berichtigen.
Damit wird man kein Glück haben . Man kennt den
Deutschenhaß der Tschechen und ihre Rohheit . Mag der

Prager Polizeidirektor noch so viel berichtigen , es ist
Ehrensache für einen Deutschen , nicht nach Prag zu gehen,
Wenn es nicht unbedingt notwendig ist.

* Milten in Südungarn, zwischen Donau und Theiß,
wohnen unter magyarischen und serbischen Ungarn 250 000
deutsche Ansiedler . Sie bilden eine förmliche Insel im
fremden Sprachgebiet und alle Unterdrücknngsversnche haben
das zähe Deutschtum derselben nicht unterdrücken können.
Es giebt noch mehrere solcher deutscher Sprachinseln , die

zusammen 925 000 „ Schwaben " zählen . So nennt man
nämlich die Deutschen in Ungarn . Diese Deutschen stammen
von Einwanderern ab , die seit dem Jahre 1762 aus dem
Elsaß , aus Baden , Württemberg , der Pfalz , zum Teil
aus Thüringen kamen, uni weite wüste Landstriche zwischen
der unteren Theiß und der Donau , südlich der Linie Mohaes-
Zenta , zu kolonisieren . Sie gehören also dem alemannischen,
schwäbischen und fränkischen Volksstamme an . Wie viele
einwanderten , läßt sich nicht genau bestimmen, doch dürften
es nicht mehr als 30 000 gewesen sein . Die jetzigen deut¬
schen Ungarn verleugnen ihre Abstammung nicht . Es sind

meist blonde , mittelgroße Gestalten , besonnene , rührige und
überaus fleißige Leute , die mäßiger als jeder andere Stamm
leben und die Feldwirtschaft rationeller betreiben , als Serben
und Magyaren . Sie bezahlen ihre Steuern sehr pünktlich
und machen keine Schulden , sind sehr sparsam und daher sehr
wohlhabend . Ihre Häuser sind größtenteils mit Ziegel ge¬
deckt und sehr gut eingerichtet . Rühmenswert ist ihre Ein¬

tracht und Verträglichkeit . Bei der großen Zusammen-
würfelung haben sich die verschiedenen Mundarten scharf
abgeschliffen zu Gunsten des Hochdeutsch . Viel haben dazu
die Lesevcreine beigetragen , die mau in allen größeren
Orten findet.

* Bern, 2 . Sept . Heute vormittag 11 Uhr entgleiste
bei Neucnburg der direkte Schnellzug Basel -Lausanne in¬

folge zu früher Weichennmstellung . Acht Personen wurden

verletzt, darunter drei schwer.
* Bern, 2 . Sept . Jaques Mayor , Direktor des Kunst¬

museums in Genf , hat etwa 200 000 Franks unterschlagen.
Bis zum Tage der Verhaftung war Major , dem niemand
eine schlechte Handlung zutraute , allgemein angesehen.

* Basel, 2 . Sept . Der „ Frkf . Ztg .
" wird geschrieben:

Ich kann nunmehr sicher mitteilen , daß seitens der deutschen
Regierung die Forderung betr . die Eeremonie des Kotau

fallen gelassen worden ist. Der feierliche Empfang beim
Kaiser wird sich beschränken auf den Prinzen selbst und den
neuen Gesandten in Berlin Jiu Tschang . Die übrigen
Personen werden nicht zugelassen . Damit ist der Anstand,
der der Fortsetzung der Reise entgegentrat , gehoben . Die

Mission ist von folgenden Staaten eingeladeu worden:
Italien , England , Belgien , Vereinigte Staaten von Nord¬
amerika und Japan . Alle diese Einladungen sind an¬

genommen . Die erste Einladung kam von den Vereinigten
Staaten.

* Basel, 2 . Sept . Die Sühuemission ist soeben mit

Extrazug aus dem badischen Bahnhof nach Berlin abge-
gattgen.

* Zürich, 2 . sept . In Bremgarten (Aargan ) wurde

auf dem Felde die 20jährige Albenine Stöckli mit durch¬
schnittener Kehle und Schüssen in Arm und Brust tot auf¬
gefunden . Der Liebbaber des Mädchens , das in gesegneten
Umständen sich befand , ist als des Mordes verdächtig ver¬

haftet worden.
* Turin, 30 . Aug . Der „ Pol . Corr .

" wird berichtet,
daß es unter Anwendung der Brandt '

schen Bohrmaschine
gelungen ist , den Simplon -Tunnel bis auf 10 300 Meter

vorzutreibcu . 6000 Arbeiter , nahezu sämtlich Italiener,
sind bei diesen Arbeiten beschäftigt , 3700 auf der Brieger
Seite und 2300 ans der Seite von Jselle . Die Simplon-
tunnel -Bauunternehmung , Brandt , Brandau und Cie ., ver¬
sichert , daß , wenn keine unvorhergesehenen Fälle eiutreten,
die Riesenarbeit im Mai 1904 beendet sein wird . Dem¬
nächst schon wird der Bau des internationalen Bahnhofes
in Domodossola auf italienischer Seite in Angriff genom¬
men werden . Der Bau der Zufahrtsliuie zum Simplon
zwischen Domodossola und Jselle wird von Italien einigst j
betrieben . Es sind dabei über 2000 Arbeiter beschäftigt , ,
damit die ganze Bahn im Jahre 1904 vollendet sei . ;
Italien und die Schweiz werden die Eröffnung der Simplon - i

bahn mit großer Feierlichkeit vornehmen . !
* Vor einigen Jahren machte in Deutschland der !

Schneider Dowe aus Mannheim von sich reden , der einen s
kugelsicheren Panzer enundeu hatte . Wie sich bald heraus - !

stellte, hatte der Panzer keinen praktischen Wert . Neuer - j
dings ist nun die italienische Militärverwaltung der i
Erfindung eines gewissen Benedetti näher getreten , der

ebenfalls einen kugelsicheren Panzer erfunden haben Will.
Bor einigen Tagen fand vor Generalen und Sachverstän¬
digen eine Probe mit diesem Kngelpanzer statt . Der mit

Tuch bekleidete Panzer wurde mittels zweier Stricke an
eine wagerechte Stange gehängt . Hinter ihn hing man l

zwei dünnwandige Wasserflaschen und nun wurde auf den

Panzer geschossen. Aber die lebendige Kraft der Kugel
Wurde von dem Panzer so vollkommen vernichtet , daß die
beiden Flaschen vollkommen unversehrt blieben . Wie sich
herausstellte , erfuhren die Kugeln bei dem Aufprall auf
den Panzer eine merkwürdige Ilmwandlung . Die Kugel¬
füllung durchsprengte die stählerne Umhüllung der Kugel
und umkleidete sie . Das Kugelinnere wurde also zum
Kugeläußeren und umgekehrt . Das italienische Kriegs¬
ministerium ist unschlüssig , ob es dem Erfinder sein Geheim¬
nis abkaufen soll , hat aber auf alle Fälle Maßregeln
getroffen , um zu verhindern , daß sich Benedetti nach dem
Auslände wende . Woraus der Kugelpanzer besteht , weiß
man natürlich nicht , nur steht soviel fest , daß er leichter
ist als Stahl und nach der Versicherung des Erfinders
auch weniger kostet als Stahl.

js Paris, 4 . Sept . Die „ Liberte " will wissen, daß
sofort nach der Abreise des Kaisers von Rußland ein fran¬
zösisches Geschwader nach der Levante gehen wird , falls die

Pforte bis dahin die französischen Forderungen nicht erfüllt
haben sollte.

* London, 3 . Sept . Einer Meldung der „ Zentral
News " aus Nmti-Pork zufolge berichten 2 Touristen aus
Illinois , welche aus dem Hudson Vay -Territorium zurück-
gekehrt sind , Indianer hätten ihnen mitgeteilt , sie hätten die
Leichen von 2 weißen Männern und den Korb eine- Ballons
900 englische Meilen nördlich vom Moose Flaug gesunden.
Eine der Leichen wird als die Leiche Andree 's beschrieben.

* London, 1 . Sept . Lord Kitchener meldet aus

Pretoria : Die Verluste der Bedeckung des bei Hamanskraal
in die Luft gesprengten Zuges betragen außer dem ge¬
fallenen Oberstleutnant Bandelem 9 Tote und 17 Ver¬
wundete . Alle Verwundeten wurden nach Pretoria geschafft.
Die Bedeckung des Zuges bestand aus 45 Mann.

js London, 3 . Sept . Das Amtsblatt veröffentlicht
die Einsetzung einer vom König ernannten Kommission zur
Beratung der Tuberkulose . Die Kommission besteht aus
5 Professoren . Den Vorsitz führt Sir Michael Förster . Die

Aufgabe der Kommission ist , zu untersuchen , ob die Tuber¬
kulose bei Menschen und Tieren gleichartig sei und ob sie
von den einen auf die andern übertragbar ist

* London, 3 . Sept . Der höchste Burenkommandant
in Johannesburg , Dr . Krause , der seinerzeit Johannesburg
an Lord Roberts übergab und , nachdem er den Treueid ge¬
schworen hatte , seit vier Monaten in London lebte , ist gestern
abend in einem hiesigen Hotel unter dem Verdacht der

Spionage verhaftet worden . Sein Gepäck wurde beschlag¬
nahmt . Er wird heute vor dem Bowstreet -Polizeigericht
erscheinen.

js London, 3 . Sept . Kitchener telegraphiert : Nach
den von den einzelnen britischen Heeresteilen Angegangenen
Berichten wurden seil dem 26 . August 19 Buren getötet,
3 verwundet , 212 gefangen und 127 ergaben sich . Er¬
beutet wurden 194 Gewehre , 1700 Pferde , 7500 Stück
Vieh und viele Vorräte.

* Vor Monaten erbot sich ein Offizier in London,
ein Peomanry - Korps anzuwerbeu , das aus 300 Mann
unter zwei Offizieren bestehen sollte . Das Kriegsministerium
nahm das Anerbieten an . Bald darauf erschien die Kompanie.
Es waren 300 kräftige Landleute , die allgemein bewundert
wurden . Nachdem sie eingekleidet waren , erhielt die

Kompanie den Namen 98 . Kompanie Jmperal Ieomanry,
und das war das Letzte , was inan davon hörte . Sie blieb

spurlos verschwunden , denn als das Kriegsministerium
eines Tages neugierig wurde und sich nach dem Verbleib
der Kompanie erkundigte , konnte nicht in Erfahrung ge¬
bracht werden wo sie sich befand . Erkundigungen in

Aldershot ergaben , daß die Kompanie in Südafrika sein
„ sollte "

. Dann hieß es , sie wäre in Kimberley , aber Nach¬
forschungen dort blieben ohne Resultat . In Kapstadt wurden

L o 1 ? t r U ch t. M
Lüge , wie schlau sie sich hüte,
Bricht ain Ende stets ein Bein;
Kannst dn wahr nicht sein aus Güte,
Lern ans Klugheit wahr zu sein.

Der Schmied von Ellerborn.
Roman von E. v. Borgstede.

(Fortsetzung .)
Fräulein Ulrike nahm ihren Hut auf und verließ

den Garten , um nach den Leuten auf den Wiesen zu sehen.
Arbeit war das beste Mittel gegen trübe Gedanken und
die wollten sie heute gar nicht verlassen . Sie blieb droben
am Abhange stehen und blickte auf die geschäftige Schar
der Knechte und Mägde zu ihren Füßen herab . Helles
Lachen schallte herauf , das Licht der Sonne blitzte in
den Sensen und der Geruch des frischen Grases zog zu
ihr herüber.

Einst hatte es eine Zeit gegeben , wo ihr nichts
ferner lag als der Gedanke , wie ein Mann befehlen und
regieren zu müssen , wo auch ihr Herz für alles Süße und
Edle laut und heiß geschlagen hatte . Freilich , das war
lange , lange her , sie war hart und verbittert geworden
seitdem und lehnte sich tapfer gegen jede Erinnerung
daran auf.

Mit schnellen Schritten stieg Fräulein Ulrike den
Hang hinab und trat zu einem alten Mann , der als Auf¬
seher bestellt war . „ Nun Mathies , wie geht es , sind alle
recht fleißig gewesen ? "

„ Alle , gnädiges Fräulein ! " und der runzelvolle Alte
blieb an seiner Gebieterin Seite , die vorwärts eilte und
mit scharfem Auge musterte , ob der Halm nicht zu lang
stehen geblieben sei, und der Schnitt gleichmäßig ausgefallen.
Dann trat sie zurück und begann mit Mathies eine Unter¬

haltung . Der alte Mann stand hoch in ihrer Gunst , er
war der einzige , der eure Entgegnung wagen durste . Er

hatte bei Fräulein Ulrikes Vater in Diensten gestanden , und
diese selbst hatte ihn mitgebrackit, als sie nach Ellerborn
kam. Es mußte etwas aus der Vergangenheit sein, was
diese beiden so ungleichen Menschen eng miteinander ver¬
band und sie treu zu einander halten ließ . Aber das Ge¬
heimnis , das darüber schwebte, wurde von Mathies wenig¬
stens nie enthüllt : selbst Gundula , an der sein ganzes
Herz hing , bekam stets sehr vorsichtige , abgewägte Antworten
von ihm . Nur wenn sie ihn fragte : „ Nicht wahr,
Mathies , Tante Ulrike war in ihrer Jugend sehr schön ? "

dann leuchteten seine Augen auf in Stolz und Erinnerungs-
freude , und aus vollster Brust erwiderte er : „ Ein Bild
war sie, ein reines Bild , Fräuleinchen , und die Mannsleute
fanden das alle .

"

-r-

*

*
*

„ Kräuterlenz , Kräuterlenz, " rief eine leise, vorsichtige
Stimme , und kaum hörbar klopfte jemand an das Fenster
der Schmiede . Die Alte , die spinnend am Ofen saß , —
denn dort war ihr ständiger Platz , — horchte hoch auf
und begab sich dann hinaus.

„ Herrjes , Schwanwirtin , Sie ? Was führt Sie denn
in der Dunkelheit her ? "

„ Still , nicht so laut ! Braucht gerade nicht alle
Welt zu hören , was wir zu verhandeln haben , Kräuterlenz!
Ich möchte mir von Euch die Karten schlagen lassen .

"

„ Dann kommt ! Aber nur leise, leise, daß der Friede!
nichts hört .

"
Die beiden Frauen huschten über den Flur in die

mit Steinen ausgelegte Küche, und die Kräuterlenz ver¬
schloß vorsichtig die Thür . Der Helle Strahl des Mondes
fiel voll und glänzend in den Raum und beleuchtete den
Weißen Tisch mit den bunten Kartenblättern darauf und

den beiden Frauen davor . Eine offen brennende Oellampe
verbreitete ein trübes , dämmerndes Licht , und ihr flackernder
Schein malte seltsame Schatten auf die gespannten Gesichter
der beiden.

In tiefem Schweigen saß die Kräuterlenz da , die
kleinen, listigen Augen auf die Karten vor sich gerichtet,
aus denen sie wahrsagen sollte . Aus einer langen Praxis
hatte die Alte zur Genüge kennen gelernt , was ihre Klient¬
innen zu wissen begehrten , und außerdem steuerte sie auf
Umwegen ihrem Ziel entgegen . So begann sie denn auch
hier vorsichtig:

„ Herzdame sind Sie , Müllern ; denn das sind junge
Witwen , die noch immer hübsch und schmuck aussehen , und
der Herzbube ist Ihre Farbe und der , welcher Sie gern
habet , möchte. Na , in Ellerborn gibt

's — glaube , ich —

so manchen , der gern Schwanwirt wäre .
"

Frau Müller errötete und glättete verlegen ihre Schürze.
„ Also Herzdame, " fuhr sie dann fort , „ da liegen Sie

also , hm , hm , der Liebste ist ja schon dicht rieben Ihnen.
Muß ein netter Mensch sein und hat lauter gute Karten
um sich . Wenn der kommt, greifen Sie zu , rate ich ihnen.
Aber da , was ist da ? "

Hier machte die Kräuterlenz ei,re Kunstpause um die

Erwartung ihrer Zuhörerin aufs höchste zu spannen , und
bückte sich , wie in tiefes Sinnen verloren , über den Tisch,
bis diese ungeduldig fragte:

„ Nun , was sagen die Karten , Lenzen , habe ich viel¬

leicht eine Feindin ? "

„Ja, " benutzte die Sybille geschickt diese Aeußerung,
„ dieselbe will Ihnen Ihren Schatz abwendig machen , sie
gönnt den Burschen Ihnen nicht .

"

„ Weiter , weiter ! " drängte die Wirtin.
„ Na , das scheint aber nichts zu werden , hier die

Herzsieben verhindert es . Er hält Ihnen Treue , und die
andere bleibt mit einer langen Nase zurück.

"



Umfragen gehalten, doch stellte sich heraus , daß weder
durch Kapstadt, Durban oder einen der anderen Häfen eine
solche Kompanie gekommen fei . In der Heimat der Leute
glaubte man denn endlich am besten Auskunft über den
Lerbleib der Ueomanry zu erhalten, aber eitle Hoffnung , es
stellte sich heraus , daß keiner der Angeworbenen dort war.
Das Kriegsministerium ist noch immer der Hoffnung, daß
die Kompanie „ irgendwo " in Südafrika kämpft . Wenn die
Zahlungen fällig werden , glaubt man, daß auch diese Ver¬
mißten endlich auftauchen werden.

fs Der Zar hat am Sonnabend voriger Woche seine
Reise nach Kopenhagen angetreten. Die Begegnung mit
Kaiser Wilhelm findet nicht am 10., sondern am 11 . Sept.
statt . Bei günstiger Witterung erfolgt sie auf hoher See,
bei stürmischem Wetter auf der Rhede von Danzig.

* In Belgrader Hofkreisen wird behauptet, König Ale¬
xander von Serbien habe den jüngsten Bruder der Königin
Draga, Leutnant Nikodem Lnnyeviza, zum Thronfolger
designiert.

* Malaga, 3 . Sept. Ein heftiger Brand wütete gestern
vormittag im deutschen Konsulat und richtete beträchtlichen
Schaden an . Eine eiserne Kiste mit amtlichen Schriftstücken
und ein Teil der Bibliothek wurden gerettet . Der Brand
ist vermutlich durch eine brennende Zigarre entstanden, welche
ein Arbeiter im Salon vergaß, der zur Feier der Verteilung
der Belohnungen hergerichtet wurde, welche die deutsche Re¬
gierung für die an den Rettungsarbeiten der „ Gneisenau"
Beteiligten bestimmte.

* Kapstadt, 2 . Sept. Es heißt , die Kommandos
Hertzog und Lategans seien in den Oranjcstaat zurück-
getrieben, die Ost -Transvaalbahn sei vom Feinde in der
Nähe von Alkmaar, etwa in der Mitte zwischen Middel¬
burg und Komalipoort zerstört worden. Dann sei ein
Eisenbahnzug von den Buren angegriffen worden, der Zug
entkam aber den Angreifern. Aus der Kapkolonie verlautet,
die Buren seien aus dein Varkly East-Distrikt durch den
Barklypaß in der Nähe von Eliet und Eala gezogen , wo
sich die Eingeborenen- Reservate befinden . Ferner heißt es,
daß nunmehr beschlossen sei , alle Familienangehörigen von
Buren , die noch im Felde sind , an die Küste zu deportieren,
wo Flüchtlingslager errichtet würden. Wem: die Maß¬
nahmen durchgeführt sind , werde es der Eisenbahn wahr¬
scheinlich möglich sein, genügend Nahrungsmittel herbei-
zujchaffen, um ganz Johannesburg zu verproviantieren , wie
es vor dem Kriege der Fall war . Es würde somit wahr¬
scheinlich sein, daß normale Verhältnisse in der Stadt
wiedei kehren.

* Kapstadt, 2 . Sept . Beim Empfange der Abordnung
der Uitlanders sagte Milner auf deren Ansprache , er werde
für kein Ziel ausdauernder arbeiten, als für dasjenige, den
Transvaalflüchtlingcn , so schnell es die Umstände gestatten,
die Heimkehr zu ermöglichen , und werde fortsahren , alles
in seinen Kräften stehende zu thun , um dies Ziel zu er¬
reichen.

* Während des Begräbnisses der Gattin Krügers ver¬
anstalteten die Engländer in Pretoria ein Militärkonzert,
das von der Musik der Northumberland -Füsiliere ausge-
sührt wurde. Dr. Knobel, der von den Engländern ein¬
gesetzte Bürgermeister von Pretoria , wohnte mit seiner
Familie dem Konzert an , was bei vielen Aergernis erregte.
Nach der Leiche drangen die Engländer in Krügers Haus
ein, durchsuchten alles, rissen die Tapeten von den Wänden,
die Steinplatten vom Oehrn weg . Die Familien Eloff und
Jacobs , Verwandte der Krügcrschen , wurden ausgewiesen.
Sie wandern nach Europa aus , mit Ausnahme von KrügerS
Schwiegersohn Eloff, der als Kriegsgefangener nach Ost¬
indien verbracht wird.

js Wenn auch Präsident Krüger keine Begegnung mit
dem Zaren haben und eine Intervention zu Gunsten der
Herstellung des Friedens in Südafrika vorläufig nicht ein¬

geleitet werden wird, so braucht doch Niemanden um die
Boern bange zu sein. In der Kapkolonie sind die Boern
die Herren , sie beherrschen also dasjenige Gebiet, das den
Engländern wertvoller als jedes andere in Südafrika ist.
Der Ausstand namentlich im südwestlichen Teile dieser Kolonie,
also in dem Bezirke , in dem die Hauptstadt der Kolonie
Kapstadt gelegen ist , nimmt fortgesetzt zu . Die bis an die
Mossalbai vorgedrungenen Boern behaupten sich dort gleich¬
falls . Zwischen dem eine Tagesreise nördlich von der Bai
gelegenen Orte Oudtshoorn und Kapstadt fanden neuerdings
heftige Kämpfe statt , über welche Lord Kitcheuer nichts zu
berichten wagt. Wir sind also über den Ausgang dieser
Kämpfe mit wünschenswertester Deutlichkeit unterrichtet.

Handel und Verkehr.
* Baiersbronn, 2 . Sept . Bei dem Stammholz-

Verkauf im Wege des schriftlichen Aufstreichs seitens des
Reviers Baiersbronn wurde verkauft : n) Nadelstammholz
(normal ) Forchen il . Kl. 6Fstm. , IW . Kl . 88 Mm ., IV . Kl.
61 Mm ., V. Kl. 1 Mm . Durchschnittserlös 123,2 ° . g.
b) Fichten, Tannen und Forchen I . Kl. 2 Mm ., tl . Kl.
37 Mm ., IW . Kl . 64 Mm . , IV . Kl. 357 Mm ., V . Kl.
37 Mm . Durchschnittserlös 108,(>o/g . (Gr.)

* Stuttgart, 31 . Aug. (Schlachtviehmarkt.) Preis
für V; Kilogramm Schlachtgewicht: Ochsen : ausgemästete,
vollsleischige , höchsten Schlachtwerts , bis zu 6 Jahren 70 Pfg . ;
Farren (Bullen ) : vollfleischige , höchsten Schlachtwerts 50
bis 53 Pfg . , mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 48—51 Pfg ., gering genährte 48 Pfg . ; Kalbeln
(Färsen ) , Kühe : vollsleischige , ausgemästete Kalbeln, höchsten
Schlachtwerts 60—64 Pfg ., ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 57 — 60 Pfg .,
mäßig genährte Kalbeln und Kühe 50—51 Pfg ., gering
genährte Kalbeln und Kühe 35 Pfg . ; Kälber : feinste Mast¬
kälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 70—76 Pfg .,
mittlere Mastkälber und gute Saugkälber 66—73 Pfg .,
geringe Saugkälber 68 Pfg . ; Schweine : vollsleischige der
seinelen Rasse und Kreuzungen bis zu 1 (st Jahr 64 bis
66 Pfg . . fleischige 63—64 Pfg ., gering entwickelte, sowie
Sauen 55 bis 58 Pfg . Verlaus des Marktes : lebhaft.

* Stuttgart, 2 . Sept . (Kartoffel- und Krautpreise.)
Dem heutigen Kartoffelmarkt wurden zugeführt : 600 Ztr.
Kartoffeln, Preis 3,50—4 All . per Ztr ., 2000 Stück Filder-
kraut, Preis 20—25 Mk . Per 100 Stück.

* Stuttgart, 2 . Sept. (Landes-Produkten -Börse.)
Mehlpreise pr. 100 Kgr. inkl . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk . 29
bis 29 .50 , dto . Nr. 1 : Mk . 27 —27 .50, dto . Nr. 2 : Mk . 25 .50
bis 26, dto . Nr . 3 : Mk . 24—24 .50 , dto . Nr. 4 : Mk . 21
bis 21 .50 . Suppengrics Mk . 29 —29 .50 . Kleie Mk . 10.

* lllm, 31 . Aug . Der heutige Fruchtmarkt war mit
ca . 30 000 Kilo befahren, vorwiegend Hafer , Kernen und
Weizen . Die Preise für Roggen und Hafer erlitten einen
Abschlag von 28—33 Pfg . Pr . 50 Kilo, während Weizen
um 30 Pfg . im Preise anzog. Der Markt wurde, Weizen
ausgenommen, langsam bis auf 110 Kilo geräumt. Bezahlt
wurde p . 50 Kilo : Kernen Mk . 8 .50—8 .83, Weizen Mk . 8 .46
bis 8 .78 , Roggen Mk . 7—7 .32 , Gerste Mk . 7 .63— 7 .85,
Hafer Mk. 6 .93—7 .80.

* Kirchheim n . T ., 2 . Sept. Heute wurde der erste
Markttag für Mostobst abgehal ; n . Zugeführt waren etwa
50 Zentner Aepfel. Der Preis stellte nst auf 5 Mark per
Zentner.

* Rottenburg a . N ., 31 . Aug. Die Hopfenernte
Wird mit nächster Woche allgemein ihren Anfang nehmen.
Die Dolden sind vollständig ausgewachsen, gleichmäßig,
lupulinreich und versprechen nach Dualität eine vorzügliche
Ware . Auch quantitativ wird die Ernte besser ausfallen,
als anfänglich geschätzt wurde ; denn die Anlagen, so weit
solche gesund geblieben sind , stehen prächtig und auch der

Die Wangen der Frau hatten sich mit dunklem Rot
bedeckt, es stand bereits fest bei ihr, wer diese Feindin war,
niemand anders als Bärbel nämlich . Schlich diese ihr
und dem Julius nicht auf Schritt und Tritt nach , verhinderte
sie nicht aus jede Art und Weise mit dem geliebten Mann
ei» Alleinsein?

Aber sie sollte sich hüten, die schlechte Dirne , und
nicht vergessen , daß sie nur geduldet wurde im „ Schwan " .
Der Julius gehörte ihr, der Wirtin , und sie würde ihn
nimmer lassen . Die alternde Frau hatte eine heftige
Leidenschaft zu dem jungen Mann gefaßt, der seinerseits
die Gelegenheit ergriff, vorläufig zu freier Zeche und später
zu Hans und Hof zu kommen . Bärbel gefiel ihm zwar
besser, aber ernst meinte er es nicht mit ihr.

Während Frau Müller die Zukunft befragte, befand
sich Julius bei Bärbel in der Gaststube.

„ Himmel," begann er eben, „ was machst du denn
für ein Gesicht , Bärbel , siehst ja aus wie drei Tage Rezen¬
tester ! Hat es wieder mit der Alten einen Sturm gegeben ? "

„ Nein, " antwortete Bärbel kurz und sah an ihm
vorüber ; „ weshalb fragst du überhaupt danach ? Interessiert
dich ja doch nicht , ob ich weine oder lache .

"
„ Wetter, Mädel , was hast du ? " Und Julius sprang

auf und näherte sich ihr. „ So bist du doch noch nie zu
mir gewesen, so kurz angebunden ! "

Bärbel antwortete nicht , mit ihrem langen Zopf
flickend , stand sie da, und Nöte und Blässe wechselten auf
ihrem Gesicht.

„ Habe im Walde neulich wenigstens nichts davon
bemerkt, daß ich dir ungelegen gekommen wäre, " fuhr der
Bursche keck fort, „ und vorgestern auch nicht , als ich dir den
Kuß gegeben habe.

"
„ Schweig

'
! " Das Mädchen war mit einem Sprunge

an seiner Seite , ihr Antlitz war aschfahl , ihre dunklen
^ugen glühten den zurückweichenden Mann an . „ Schweig'

davon . Ja , du hast recht, daß ich im Walde damals dir
nicht auswich, daß ich deinen Kuß geduldet habe : aber was
nachher geschah, davon weißt du Wohl nichts mehr ? "

„ Alle Wetter, nun sängt die andere an, " murmelte
Julius halblaut ; mit erhobener Stimme aber sagte er:

„ Sei doch vernünftig , Bärbel ! Nirgends kann ich
dich so gut sehen als im Schwan, " muß ich da nicht mit
der Alten schön thun , um sie bei guter Laune zu erhalten?
Komm sei vernünftig .

"
Er legte den Arm um ihren Leib , um sie an sich zu

ziehen : aber Barbara wich zurück und kreuzte die Arme
über der Brust . Ein finsterer, ja drohender Ausdruck lag
in ihren aus ihn gerichteten Augen, ihre Lippen zitterten
krampfhaft.

„ Laß mich— du — du, " stieß sie leidenschaftlich
hervor , „ spielen lasse ich nicht mit mir, das darfst du nicht
glauben, nein, das darfst du nicht ! "

„ Du List närrisch , Bärbel, wer spricht denn davon,"
begütigte Julius ; „ herrjes , mach doch nicht diese Augen, man
tonnte sich ja davor fürchten .

"
Da schlug das Mädchen die funkelnden, zornblitzenden

Augen nieder; denn sie füllten sich mit Thränen, und ein
heftiges Aufschluchzen brach aus ihrem Innern hervor.
Da drinnen in der Brust that es ihr Weh , sie traute plötz¬
lich dem Geliebten nicht mehr, seit sie seine Blicke, welche
er mit der Wirtin wechselte, neulich bemerkte. O , sie war
so glücklich gewesen, und nun , nun - Als Julius sie
damals im Walde bei der Hand genommen und ihr so
tief ins Auge geschaut , war es ihr gewesen , als merke sie
den Frühling erst jetzt. Und dann setn Kuß ! „ O , Gott ! "
Bärbel fuhr auf und trocknete mit dem Schürzenzipfel
die Augen ! Sie wollte doch noch einmal in sein geliebtes
Antlitz schauen und darin lesen , ob alles Lüge , Trug und
Heuchelei gewesen sei.

Ihre braunen Hände ergriffen seinen Arm, weit , weit

kleinere Teil, welcher an Schwärze gelitten , sich aber sicht¬
lich erholte, liefert noch einen Ertrag, der nicht zu ver¬
achten ist.

Vermischtes.
* (Die Schreckensstunde einer Mutter .) Einem fürchter¬

lichen Kampf zwischen Mutterliebe und Pflicht hatte dieser
Tage eine spanische Bahnwärterin aus der Strecke
Barcelona -Madrid zu bestehen gehabt. Ihr Wärterhäus¬
chen steht einige Meilen von der Station Pina , ringsherum
von Wiesen und Aeckern umgeben . Hier hat ein schwerer
Sturm gehaust, ein Wolkenbruch war urplötzlich niederge¬
gangen und hatte alles im Umkreis in einen See ver¬
wandelt. Die Wasser ströimen und stürzten daher , unter¬
wühlten das Bahngleis , der Damm brach zusammen , die
Schienen versanken in den Strudeln, so daß der Schnell¬
zug , der jeden Augenblick von Barcelona her heranbrausen
konnte , wenn er nicht rechtzeitig gewarnt wurde, unfehlbar
entgleiste und mitsamt seinen Passagieren in die gurgelnden
Fluten begraben wurde. Nun war aber das Häuschen
der Bahnwärterin mit in die lleberschwemmung hinein¬
gezogen worden, fußhoch stand das Wasser in ihrem Siüb-
chen , stieg immer höher, und die arme Frau wußte kaum,
wie sie ihre Kinder vor dem nassen Tode retten sollte . In
diesem Augenblick ertönte draußen von fern her die schrille
Pfeife des nahenden Schnellzuges . Er war verloren, wenn
die Wärterin nicht eilig hinausstürzte und das Warnungs¬
signal gab. Aber - ihre gefährdeten Kleinen ! Sie waren
gleichfalls vom Tode bedrängt ! In dem unglücklichen Weib
tobte ein entsetzlicher Kampf zwischen Mutterliebe und
Pflicht . Sie hörte das Brausen des Zuges draußen , das
Jammergeschrei ihrer Kinder drinnen — aber sie gedachte der
Hunderte von gefährdeten Menschen , und ihr Pflichtgefühl
trug den Sieg davon . Schnell bettete sie noch ihr Jüngstes
hoch zwischen Kissen auf dem Bette an dessen Rand das Wasser
schon reichte , setzte die übrigen Kleinen ans Stühle auf den
Tisch , empfahl die Kinder dem Schutze Gottes und stürmte
hinaus . Mühsam bahnte sie sich ihren Weg durch die
Fluten bis an den eingestürzten Damm . Dort angekommen,
schwang sie dem Schnellzug das Warnungssignal, eine rote
Laterne entgegen . Der Zugführer bemerkte das Zeichen und
es gelang ihm , den Zug noch rechtzeitig dicht vor der zer¬
störten Strecke zum Stehen zu bringen. Die arme Bahn¬
wärterin aber, nachdem sie ihrer schweren Pflicht genügt und
den Zug gerettet hatte, sprang wie ein gehetztes Wild nach
ihrer Hütte zurück, um auch ihre Kinder zu bergen . Der
Himmel hatte die heroische Frau beschützt, sie fand ihre
Kleinen unversehrt.

Leramwolttichee üedakleuc ^ W. Kieker. SUiknsiera.

Litterarisches.
^

„ Häusliches Glück ! " wer strebte nicht danach!
Wie man es anfangen soll, um solches zu erlangen, ist eine Frage,
di e der vielgelesene„ Häusliche Ratgeber" säst in jeder Nummer
zu lösen sucht. Ein echtes Familienblatt , das bereits im XV . Jahr¬
gänge besteht ! Für die große Reichhaltigkeit des Gebotenen ist die
soeben erschienene Nummer 34 wiederum der beste Beweis. Abonne¬
ment s p r e i s vierteljährlich 1,40 Mk. Einzelu ummer 10 Pfg .,
mit Schnittmusterbogen 15 Pfg. Probenummern stets frei
erhältlich . Perlag : Robert Schneeweiß , Berlin V .,
Eisenacher st r . 5.

* (Kalender .) Für das Jahr 1902 sind im Verlag
von Fleischhauer u . Spohn, Stuttgart , erschienen : Evang.
Württemb . Kalender in bekannter Gediegenheit. Preis
20 Pfennig . Derselbe ist für 25 Pfg . nunmehr auch mit
Schreibpapier durchschossen zu haben, was für die Nieder¬
schrift von Notizen aller Art sich sehr praktisch erweist;
ferner : Deutscher Haussrauen - Kalender, heraus¬
gegeben von Tony Schumacher. Derselbe bietet den Frauen
neben einem Haushaltungsbuch - guten und nützlichen Unter¬
haltungsstoff . Der Kalender kostet nur 30 Pfg . und kann
bestens empfohlen werden.

neigte sie sich ihm zu , und plötzlich , ach , wie kam es nur
hing sie an seinem Halse und lachte und weinte zu gleicher Zeit.

„ Nein, nein , gewiß , es ist nicht alles wahr ! " stieß sie
hervor . „ Sage, versprich es mir, Julius ! Mw allein
bist und bleibst du gut.

"
Und der Bursche drückte sie zärtlich an seine Brust

und flüsterte ihr tausend Liebesworte ins Ohr, die das
leichtgläubige Kind wieder ganz beruhigten und für einen
Augenblick all ' die alte Seligkeit in ihr wach riefen.

Der wilden, kleinen Hexe war gar nicht zu trauen,
die war im stände , ihn um die Heirat mit der Wirtin zu
bringen, da mußte ganz fein und vorsichtig zu Werke ge¬
gangen werden , nur Schritt für Schritt durfte er Vor¬
dringen, um den Goldfisch ins Garn zu bringen und seinen
Kopf geschickt aus der Schlinge zu ziehen.

„ Und nun Vernunft und Vorsicht, " sagte er endlich,
„ hörst du, Bärbel ? "

„ Aber Vorsicht, weshalb denn, " schmollte das Mäd¬
chen , „ können es denn nicht alle Leute wissen, daß du mir
gut bist ? "

„ Nein," erklärte Julius bestimmt , „ das geht nicht.
Du kennst die Welt nicht . Auch meines neuen Herrn
wegen kann keine Rede davon sein ; denn er hat es ver¬
boten, daß wir einen Schatz haben, und er würde mir die
Stelle aufsagen.

"
„ Diese Heimlichkeit ist schrecklich, " klagte Bärbel leise.
„ Das finde ich nun gerade nicht , mir macht sie eben

s Spaß, " antwortete Julius in ferner leichten Art ; „ und
nun lache , Mädel, ich kann die Thränen nun einmal nicht
leiden .

"
Und Bärbel lachte wirklich und schwatzte heiter mit

den Eintretenden, die sie alle von Kind aus kannte , und ließ
'

sich ihre unschuldigen Neckereien gefallen, welche stets die-
! selbe Gestalt hatten , schon seit Jahren.
- (Fortsetzung folgt .)



Revier Pfalzgrafenweiler.

Reiftgverkanf
Freitag . 6 . ds . Mts.

nachmittags 3 Nhr
im Waldhorn zn Herzogsweiler aus
Reuilcrsleig und Wolfsgrube

2 Lose Schlagranm gesch . zu
420 Wetten.

Revier Pfalz - rafenweiler
Kalkfteinliefermrgs
L Kleinschlagakkord

fÜ4 e «r ^ 40 edw.
für die Staatswaldwege
am Samstag . 7 . S . M , 9 Uhr
im „Schwanen " zu Pfalzgrafen¬
weiler . _

Simmersfeld.

Zugelaufen
ist mir einstarker schwarzweitzer

MtMiiim-.
Derselbe kann gegen Ersatz der Kosten
abgehott werden bei

SchultheißKern.

Aichhald e «
Oberamt ? Calw.

Berakksrdierrmg
von

BauarbeLten.
Die Arbeiten bei der Einrichtung

eines ParLiezimmers zum Rat¬
hause hier werden im Wege schrift¬
licher Submission vergeben . Es be¬
tragen die
Maurerarbeiten 33 50 ^
Zimmerarbeiten 34 „ 65 „
Gipseearbeiten 4S „ 20 „
SchreinerarLeiten 104 „ 11 „
Schlosserarbeiten 20 „ 40 „
Anstricharbeiten 14 „ — „

Der Ueberschlag und die Akkords¬
bedingungen liegen auf dem Rat¬
hause hier zur Einsicht aus.

Die Offerte wollen bis
Donnerstag den12 ds . Ms.

nachm . 1 Uhr
beim Schultheißennntt eingereicht
werden.

Den 3 . Septbr. 1901.
Gemeinderat.

r
zeigt den Eingang der reichhaltigen

Aklttstevknrtein von 4 tz

Landw. Destrksverem Uagoid.
Aufkauf von jungen Farren und Rindern auf dem

Zuchtviehmarkt in Rottweil am 12 Sept d . I.
Zum Zweck der Förderung und Hebung der Viehzucht un Bezirk

hat der Ausschuß des landw. Bezirksvereins beschlossen, den Aufkauf
von snngcu Farren und Rindern auf dem Zuchtvieymrrkt in Rottwcil
deu Landwirten des Bezirks dadurch zu erleichtern , daß den Eiukaufs-
kommüsionen der Gemeinden und den Privaten der Oberamtstierarzt
als Berater aus Kosten des Vereins beigegeben wird, daß ferner den
Gemeinden und Privaten bei Einkauf von Original - resp . Vollblut¬

empfiehlt

an , unter gleichzeitiger Empfehlung seines
gestrickte

Altensteig.

Simmenthaler -Tiercn die Transportkosten der Tiere auf d »r Eisenbahn
ersetzt werden und daß endlich denjenigen , welche solche Rinder aufkaufen,
ein Beitrag von 10 Mk . per Stück gewäh . r wird, sofern sie sich der
Beipflichtung unterwerfen, das erkaufte Rind ohne Genehmigung des
Ausschusses des landw . Bezirksvereins vor Ablauf von 2 Jahren nicht
zu verkaufen.

Die Landwirte de ? Bezirks werden dringend anfgefordert, von der
in so reichem Maß gebotenen Unterstützung des Vereins Gebrauch zu §
machen und zur Verbesserung ihrer Viehbestände gute Zuchttiere, insbe- i
sondere Kalbinncn zu kaufen. !

Die Gemeinden werden noch darauf besonders hingewicsen , daß in s
Rottwcil eine Prämierung der verkauften Zuchtfarren mit dem Markt!
verbunden ist und daß die Käufer die Prämien iür erkaufte schöne Farren
erhalten, ferner daß die Amtskorporaüon von den für die Erwerbung
von Gcmeindcfarren im Etat ausgesetzten 1000 Mk . nur Beiträge für
den Ankauf von Orginal - und Bottblutsimmenthaler Farren giebt und
daß hierüber Nachweis geliefert werden muß.

Private und Gemeinden , welche auf den genannten Zuchtviehmärkten
Tiere auskaufcn wollen , werden gebeten , ihr Vorhaben in thunlicher Bälde
Herrn ObcramtstierarztBenkendörfcr in Nagold mitzuteilen.

Nagold, den 2 . Sept . 1901.
Der Bereinsvorstand:

OberamtmannRitter.

Altensteig . A
Eine große Answahl

in verschiedenen Grötzen
Ltindevstühle

nieder und hoch verstellbar und
zum fahren eingerichtet, sowie
Ntzönir-Klappftühle

für Erwachsene , in jede Lage Verstellvar , für Kranke
sehr bequem

empfiehlt in schöner Auswahl bei billigst gestellten Preisen

nrfter.

SO

Ebingen«
Empfehle mein großes Lager in

S

k Rotweinen

Hüte
für Herren « nd Knaben

besonders" Enimder Hüte neuester Fasson
sowie Mützen aller Art

empfiehlt billigst
Ahr . Schrnid Wtwe,

Hut - und Mükengeschäft.

Altensteig.
Wohnungs-Veränderung und

Geschäfts-Empfehlung.
Erlaube mir meiner werten Kundschaft die ergebenste Anzeige zn

machen , daß ich von jetzt ab mein Geschäft bei Frau Groß manu am
neuen Weg unterhalb Schlosser Ackermann weiter betreibe und bitte um
ferneres Wohlwollen. Hochachtungsvoll

Christian Gulde.

speziell „Mckarweine
aus den besten Lagen des württ . Unterlandes

in den Preislagen von 45—9V Psg . Pr. Liter.
Versandt ab hier , Gebinde leihweise.

Karl Schmi-
i Küferei und Weinhandlnng.

K .-3 . Als besonders preiswert empfehle ich einen Posten
! Ernteweine Keeminj
, L 38 und 40 Psg . Pr. Liter.

WW 1 IW

gLASnsioliirsuto äioLr8n3unASll . ImVett-
lauk ' äer ^Vussiimittsi ist ür . 1b8MP80k13

8eifenpulver )lar><s sourvLN . n.us erst«
n !Ier Loikeiipulvsr , riirsrroiolrt an Usr Lpitrs,
» eil es »ook dsuto von Osrsslben nnüdsr-
tretflielion 6üts ist vis damals , sls os 3ns

sin ^ iAS 8sikvnpn >vsr vor.

2u bubsu in allen besseren IMnlllungen!

In Altensteig zn haben bei Heinrich Scholder und I . Wurster.

Pfalzgrafenweiler.

lschkorn
ganz, gerissen und gemahlen

empfiehlt

Ebenso bringe mein gut sortiertes

E - Mehl -Lager -d«
in empfehlende Erinnerung.

Der Kbige.
Billigste Preise .'

Altenstei g.
Der Unterzeichnete setzt sein

Fels

Echter
Feigenkaffee von Andre Hofer, Freilassing

frisch eingetroffen
ibei_ Christian Burghard jr.

Schreibhefte bei W. Kieker.

SimmersfcI d.
Freitag den 6 . September

nachm . 4 Uhr
verkauft Friedrich Waideltch.
Gutsbesitzer den

Gehnrd-
Gvtvaa

von ea . 5 Morgen Plast.
Zusammenkunft bei seinem Wof '

Hanse.

das beste Gennßmittet für den Magen
unentbehrlich für jede Haushaltung
Preis Mk . 1 , Mk . 1,50 und Mk 3.
Nur ächt mit vollem NamcnSzug
Dr. med. Woerlein, Prakt Arzt. Ferner,
nach dessen Vorschrift:

Diätetische Thees,
! Gennßmittel
j glänzend bewährt bei Gicht und
Rheumatismus Mk . 1 , Wassersucht
Mk . 1 , Epilepsie und Nervenleiden
Asthma , Brüll- und Lungcnleidcn
50 Psg ., Trockenen Husten und un¬
gelöst 80 fg , Blu ' reinigungsthec-
schleim Mk . 1 . Fabrikant : Jean
Becker , Ludw igs Hafen a . Rs.

Erhältlich beiHeinr . Scholver,
Altensteig

am Schlotzberg
dem Verkauf ans und kann jeden
Tag ein Kauf mit ihm abgeschlossen
Werden.

Christian Gulve.
Auch setze ich eine

Ziege sowie 2 Böcke
dem Verkauf aus.

Der Obige.

Frachtpreise.
Nagold , 31. August.

Alter Dinkel . . . 6 80 6 27 6 1»
Neuer Dinkel . . . 8 80 8 23 6 -
Weizen . 9 — 8 70 8 40
Kein u . — — 9 - "
'Koggen . 8 20 8 03 8 -
Haber . 8 20 7 14 ö 35

Tübingen 30 . August.
Dinkel alter . . 13 SO 12 88 12 49
Haber neuer . . 13 20 13 04 12 75
Haber alter . . 15 50 15 17 14 20
Gerste . . . . - 16 — — -
Mischling . . . - 17 20 — —

Gestorbene:
Stuttgart : Ecnst Hiller . Ga4hofb .-sitzer.
RrvenSburg : Joseph Hagel, Or. msa.,

prakt . Arzt. 47 I.
Oberndorf a . N . : Franz Gintec, re ..

Stadtschultheiß , 71 I.
Stuttgart : Ferdinand Merkt - , Kassier du

Württ. BereinSbank, 48 I.
SchwLb. Gmünd : Karl Deyhle, Kommet-

zienrat.
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